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TECHNISCHE BEILAGE. — Eine neue Construction der Kippregel von In¬
genieur A. M e 1 e y in Bern. Masstab 1 : 2.

Eine neue Construction der Kippregei.

(Mit einer Tafel als Beilage.)

Die in der Schweiz üblichen Instrumente zu topographischen
Aufnahmen erfordern eine besondere Horizontalstellung

des Fernrohres und eine besondere zweite Ablesung und
algebraische Addition zum Höhenwinkel, um den Collimationsfehler
unschädlich zu machen.

Dieser Collimationsfehler ist bei den besten Instrumenten
und bei der sorgfältigsten Aufstellung des Tisches für jede
Punktbestimmung, namentlich bei grösseren Distanzen, zu
berücksichtigen und daher das Verfahren umständlich.

Ich liess desshalb im vergangenen Jahr in der mechanischen
Werkstätte von J. Kern in Aarau ein neues Instrument
anfertigen, welches durch blosse Horizontalstellung des Nonius
die Wegschaffung des Collimationsfehlers ermöglicht und jede
Rechnung überflüssig macht.

Beiliegende Zeichnung in halber natürlicher Grösse
veranschaulicht meine Construction.

Ein hohler cyl.indrischer Ständer ist auf einer breiten Platte
eines Lineals aufgeschraubt und erweitert sich oben in eine
Gabel, welche dem Fernrohr als Lager dient.

Am Ocularende des Rohres ist der Verticalbogen an einem
Eing aufgeschraubt.

Die Ebene des Verticalbogens steht senkrecht zur Fern-
rohrdrehaxe, und ist parallel der optischen Axe des Fernrohrs.
Drei Schräubehen halten ihn fest mit dem Ringe des
Fernrohres verbunden. Damit diese Befestigung unveränderlich sei,
so ist diese richtige Lage ein- für allemal durch den Mechaniker
zu bestimmen, was in seiner Werkstätte leicht zu besorgen
ist, und werden dadurch besondere Correctionsschräubchen
vermieden. (Siehe die Skizze rechts: „Ocular-Seite".)

Am linken Ende eines horizontalen, an die Drehaxe des
Fernrohres gesteckten Armes befindet sich der Nonius, während
das rechte zwischen Micrometerschraube und Feder gehalten
wird. Dieser Arm trägt eine Libelle. Nonius und Verticalbogen

passen genau auf einander und spielen leicht, da beide
auf der Fernrohrdrehaxe sitzen und sich so bewegen, wie am
Theodolith der Verticalkreis mit concentrisch eingedrehter
Alhidade.

.Der Bremshebel für die Micrometerbewegung des
Fernrohres ist ebenfalls horizontal an dem gegenüberliegenden Ende
der Drehaxe in gleicher Weise wie der Noniusarm gehalten.
Der Verticalständer ist somit vollständig frei und ermöglicht
dadurch ein bequemes Anfassen beim Gebrauch des
Instrumentes.

Bei horizontalem Tisch und horizontaler Fernrohraxe sollen
die Nullpunkte des Verticalbogens und des Nonius coi'ncidiren.
Nehmen wir an, das Instrument sei bis auf diese Forderung
richtig gestellt. Die Correcturen werden ähnlich ausgeführt,
wie an den bisher üblichen Instrumenten und sollen daher hier
nicht näher beschrieben werden.

Zur Horizontalstellung des Fernrohres wird eine berichtigte
Libelle auf zwei concentrisch abgedrehte Ringe des Fernrohres
aufgesetzt und zum Einspielen gebracht. Hierauf bringt man
die Nullpunkte von Verticalbogen und Nonius mittelst der
Micrometerschraube am Noniusarm zum coi'ncidiren und corri-
girt die Noniuslibelle so lange, bis die Blase einspielt.

Wenn die Fernrohrlibelle und die. Noniuslibelle einspielen
und gleichzeitig die Nullpunkte des Verticalbogens. und des
Nonius zusammenfallen, so ist die letzte Correctur vollzogen
und die nun überflüssige Fernrohrlibelle wird abgenommen. Sie
dient nur zur Correctur und ist bei berichtigtem Instrument bei
topographischen Aufnahmen nicht weiter nöthig.

Der Aufsatz kann direct auf das Stativ geschraubt werden
und dient so zum nivelliren, wobei die Fernrohrlibelle
aufgesetzt wird.

Bei topographischen Aufnahmen wird für jede Ablesung die
Noniuslibelle mittelst der Micrometerschraube zum Einspielen
gebracht und nachher der Verticalwinkel abgelesen.

Diese Construction der Kippregel macht jede Rechnung
überflüssig und ermöglicht mittelst einfacher Libelleneinstellung
die Bestimmung des richtigen Verticalwinkels. Die bisher üblichen

Instrumente bei der schweizerischen topographischen
Aufnahme der Landeskarte in V25 000 und andern Aufnahmen in der
Schweiz erfordern die Libelleneinstellung des Fernrohres und
die Ablesung des Collimationsfehlers nach erfolgter erster
Ablesung des Höhenwinkels und algebraische Addition beider
Winkel.

Das eine Lager der stählernen Fernrohrdrehaxe ist justir-
bar, so daäs bei berichtigtem Instrument und horizontalem
Tischblatt, die Kippebene eine Verticalebene beschreibt.

Der Schwerpunkt der ganzen Construction fällt in die Axe
des Verticalständers. Dieser ist auf eine angemessen breite
Messingplatte, deren rechtseitige Verlängerung das Lineal bildet,
aufgeschraubt.

Die Stabilität meines Instrumentes hat sich als vollkommen
genügend erwiesen und ist bedeutend grösser, als bei den bisher
üblichen Kern'schen Instrumenten. Selbst bei heftigem Wind
ist kaum ein Zittern bemerkbar, während mir dies in frühern
Jahren bei Aufnahmen für die Bötzbergbahn z. B. oft sehr
hinderlich war.

Die Stabilität ist übrigens eine natürliche Folge der centralen
Unterstützung. Zur Controlle des senkrechten Standes der
Kippregelsäule, oder der verticalen Lage der Kippebene, könnte
eine Querlibelle und Schraube zur Correctur des einen Lagers
für jede Stellung angebracht werden. Ich verzichtete absichtlich

auf eine derartige Construction, um das Instrument möglichst

einfach zu erhalten und seine Anwendung nicht zu
compliciren. Die Praxis hat denn auch erwiesen, dass bei
sorgfältiger Aufstellung des Tisches die Kippebene während
der ganzen Dauer einer Station kaum von der Verticallage
abweicht.

Ich benutzte das Instrument im letzten Jahre bei meinen
topographischen Aufnahmen für das eidgenössische Stabsbureau
in Fleurier und Brevine und fand, dass die Arbeit rascher und
genauer als mit meinem bisherigen Aarauer Instrument von
Statten gehe. Es zeigte sich namentlich auch, dass die
Construction von Nonius und Verticalbogen eine schärfere
Bestimmung des Winkels ermöglicht, als dies bei einem Nonius
zwischen zwei Schräubehen, der auf die Ebene des Vertical-
knies aufgepresst wird, möglich ist. Die Ablesung ist zudem
bequemer.'

Die Dimensionen der Kippregel entsprechen den mittleren
Messtischaufsätzen von Kern in Aarau. Die Bussole und Li- -

belle zur Horizontalstellung des Tisches liess ich aus einem
Stück herstellen, da Horizontalstellen und Orientiren des Tisches
Operationen sind, die zuerst und successive vor den eigentlichen
Aufnahmsoperationen vorzunehmen sind.

Ah der Kippregel ist nach Gutfinden Stahl verwendet, da
sie nie mit der Bussole gleichzeitig auf dem Tische gebraucht
wird.

Sollte ohne Bussole gearbeitet werden, z. B. bei vorhandenen
Signalen und graphischer Triangulation, so kann der Tisch
bequem mittelst Kippregel allein horizontal gestellt werden.

Die Kippregel wird über zwei Fusschrauben des Tisches
gestellt und die Libelle des Nonius mittelst dieser Fusschrauben
zum Einspielen gebracht. Hierauf setzt man die Kippregel in
die entgegengesetzte Lage und corrigirt die Hälfte des
Libellenausschlages mittelst der Noniusmicrometersohraube, die andere
Hälfte mittelst der vorgenannten Fusschraube. Nach Umsetzen
der Kippregel um einen rechten Winkel wird das Tischblatt
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